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Schüler hängen Lehrer deutlich ab 
Sport-Challenge bringt in Corona-Zeiten Bewegung in die Schülerschaft an der Schopfheimer Friedrich-Ebert-Schule 

IHausen bekommt 
Modellforderung 
Für Kindergarten und Schule 

SCHOPFHEIM (BZ/nlc). Was tun, 
wenn der Sportunterricht coronabe­ 
dingt ausfällt und viele Schillerlnnen 
und SchUler sowieso im Fernunterricht 
sind? Um Bewegung In die Schüler­ 
schaft zu bringen, haben Schiller und 
Lehrer an der Schopfhelmer Friedrich· 
Ebert-Gemeinschaftsschule in den Wo­ 
chen vor den Pfingstferien eine "Sport­ 
Challenge" ausgefochten. Sie sammel­ 
ten Kilometer auf Fahrrädern, mit In­ 
llne-Skates oder zu Fuß. Und am Ende 
hatten die Schlller die Nase deutlich 
vorne. 

Betraten Schillerlnnen und Schiller in 
den Tagen vor den Ferien den Eingangs· 
berelch Ihrer Schule In der Roggenbach· 
straße, so schweifte ihr Blick umgehend 
auf das digitale Brett: Dort liefen die aktu­ 
ellen Ergebnisse der Mitte April gestarte­ 
ten Sport•Challenge visualisiert als Säu­ 
lendiagramme neben den wichtigsten Co· 
rona-Schutzregeln In einer Endlosschleife 
über den Bildschirm. Natürlich blieb es 
nicht ausschließlich beim Betrachten: 
Während einer halben Handvoll Schille· 
rinnen ein Lächeln Ubers Gesicht husch· 
te, ballten indessen drei aus der gleichen 
Lerngruppe freudestrahlend die Sleger­ 
faust: ,,Immer noch so weit vor dem Leh­ 
rerteam." 

Das war es, was den Reiz dieser Sport· 
Herausforderung ausmachte: Schiller 
gegen Lehrer- und die Schiller haben die 
Nase vom. Das spornte an, allenthalben 
gab es Schillerinnen und Schüler allein, 
zu zweit oder mit ihren Eltern Im Schopf· 
helmer Umland auf viellliltige Art und 
Weise beim Sammeln von Kilometern: 
Mal waren sie radelnd, mal mit den Inll­ 
nern, mal laufend an der Wiese oder auf 
Waldwegen unterwegs, schreibt die 
Schule ln einer Mitteilung. Besonders am­ 
bitionierte Schiller waren sogar auf der 
Hohen Möhr oder auf anderen Anhöhen 
des Schwarzwaldes zu beobachten. Aber 
auch die gemütliche Variante eines ge­ 
chlllten Spaziergangs wurde gerne ge· 
wählt Eine Schillerin aus dem Wiesental 
war sogar mit Mila, ihrem wenige Wo· 
chen alten Kälbchen, unterwegs. 
Anschließend haben die Schüler die 

Wegstrecke Uber Smartphone-Apps hoch­ 
geladen oder mittels von Eltern unter­ 
schriebener Bewegungsprotokolle doku­ 
mentlert und beider Klassenleitung abge­ 
geben. Doch nicht nur SchUlerinnen und 

Lena Moser und Chlara Wagner sammeften fleißig KIiometer auf dem Fahrrad für Ihre KlaHe 10• und da• Sc::hülerM 
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Schüler haben sich bewegt: ,.Auch unter 
der Lehrerschaft hat steh ein gewisser Be· 
wegungsehrgelz entwickelt", berichtet 
Hauptorganisator Jullan Westenberger 
nicht ohne Schmunzeln. Nicht selten ha­ 
ben die Lehrkräfte den eigenen Nach· 
wuchs mitgenommen, Wind und Wetter 
getrotzt oder das hauseigene Rudergerät 
betätigt. Alles wurde eifrig mit likes, Sml­ 
lies oder Herzchen versehen. Aber auch 
der eine oder andere humorvolle digitale 
Seitenhieb durfte nicht fehlen. 

Challenge entwickelte 
sich zum Selbstläu(er 

Pas Organisationsteam ist von Zu· 
spruch und Euphorie der Schillerschaft 
mehr als angetan. "Eine gewisse Beteill· 
gung habe man sich erhofft, ja. Aber mit 
einem derart begeisterten Zutun der 
Schülerinnen und Schüler nicht wirklich 

gerechnet", wird Sportlehrer Jullan Wes· 
tenberger zitiert. Die Challenge entwi­ 
ckelte sich zum Selbstläufer und die er­ 
wünschte Zielsetzung sehen die vier Inl­ 
tlatoren Kathrin Honz, Franziska Rleste­ 
rer, Philipp Scherzer und Jullan Westen· 
berger Inzwischen längst übertroffen. 

Und warum das Ganze? Innerhalb der 
Fachschaft Spor! haben sich die Lehrer­ 
kollegen in den vergangenen Monaten 
viel über die körperliche Inaktivität von 
Kindern und Jugendlieben ausgetauscht 
und ganz bewusst elnen Bewegungsan­ 
reiz in Corona-Zeiten setzen wollen, der 
die Jugend wieder vermehrt weg von 
Spielkonsolen und sozialen Netzwerken 
nach draußen holt Dieser in einer Konfe· 
renz unterbreitetet Vorschlag stieß bei 
Schulleiterin Klaudia Droste•Acocella 
und dem gesamten Kollegium sofort auf 
sehr positive Resonanz und Unterstüt­ 
zung, heißt es In der Mlttellung. 

Offensichtlich rannten die Pädagogen 
mit dem Anliegen - Anreize schaffen für 
mehr Bewegungszelt - bei einer Vielzahl 
von Schillerinnen und Schillern offene 
Türen ein. Nicht wenige Kinder und ju­ 
gendllche hinterfragten In Klassengesprä­ 
chen Ihre - bedingt durch Covid·l 9-Pan· 
demle und Fernunterricht - Immens ge­ 
stiegene Mediennutzung durchaus selbst· 
kritisch. Und noch eines freut die Lehrer 
sehr: Es wurden nicht nur fleißig Kilome­ 
ter, sondern auch Erfolgserlebnisse ge­ 
sammelt, die beim schulischen Lernen in 
der Pandemie bisweilen ausgeblieben 
sind. 

Zu den Pfingstferien endete die Chal· 
!enge, aber es wird während der freien Ta· 
ge schon überlegt, die sportliche Heraus­ 
forderung fest In den Jahreskalender der 
Frledrlch-Ebert·Gemelnschaftsschule 
aufzunehmen und ln das Schulprogramm 
zu lntegrieren. 

Unabhängige fürchten ein „zweites Aulendorf' 
Parteivorsitzender Weide zieht Parallelen zur schwäbischen Kleinstadt, die einst als höchstverschuldete Kommune des Landes galt 
SCHOPFHEIM (BZ/nlc). Wird Schopf· 
heim ein zweites Aulendorf? Diese Frage 
treibt Schopfhelms Unabhängige um. 
Nach der BZ·Berichterstattung über die 
Entwicklung der Einwohnerzahlen übt 
Unabhängigen Vorsitzender Heiko Weide 
In einer Stellungnahme Kritik an der 
Wohnbau-Tätigkeit in der Stadt und der 
trotzdem stagnierenden Zahl der Bürger. 
Weide fordert ein Umdenken und erin­ 
nert an die Lage der oberschwä.blschen 
Stadt Aulendorf, die Mitte der 2000er 
Jahre als höchstverschuldete Kommune 
Baden-Württembergs galt 

„Seit den 80er Jahren herrscht In 
Schopfheim ein riesiger Wohnbau-Boom 
und riesige Flächen wurden bebaut", 
schreibt der Vorsitzende. ,,Es wurden tau­ 
sende von Wohneinheiten gebaut und 
sett Jahren stagnieren trotzdem die Ein­ 
wohnerzahlen bel etwa 20000." Außer­ 
dem sei jahrzehntelang die lnstandset• 
zung von öffentlichen Gebäuden und Inf­ 
rastrukturelnrlchtungen vernachlässigt 
und „ vieles an Tafelsilber veräußert" wor­ 
den. "Seit Jahren bemängelt die Kommu­ 
nalaufslcht die Haushaltssituation der 
Stadt Schopfheim und fordert die Verwal· 
tung auf, dauerhafte Einsparpotentiale 
beziehungsweise dauerhafte Einnahmen· 
erhöhungen zu beschließen", mahnt 
Weide. Passiert sei kaum etwas. 

.,Des Weiteren werden wie ln den Vor­ 
jahren für das Projekt Schulcampus Pör- 

deranträ.ge gestellt, deren Bewilli· 
gungen nicht gesichert sind." Im 
Falle der Nichtbewilligungen 
müsse die Stadt andere Deckungs­ 
mittel zu Verfügung stellen, die 
bis dato noch nicht im Haushalt 
aufgeführt seien. Dabei verlange 
die Kommunalaufsicht bis zum 
Herbst2021 ein Finanzkonzept 

Für Weide liegen die Ursachen 
für die kritische Situation in der 
Vergangenheit: ,.Die aktuelle an­ 
gespannte finanzielle Lage von 
Schopfheim hat unserehemallger 
Bürgermeister Nltz mit In die We• 
ge geleitet", steht für die Unab· 
hängigen fest. Die Kosten fUr den 
Schulcampus seien viel zu niedrig 
kalkuliert worden, nun werde 
"das neue Großprojekt Bildungs· 
haus Langenau angestoßen" mit 
geschätzten Kosten von zehn bis 
1 S Millionen Euro. Für Weide 
bahnt sich „ein zweites Schul­ 
campus-Kosten-Desater" an - das 
sei nicht nachvollziehbar, "gerade 
in einer Zelt, In der die Stadt 
Schopfheim nicht mehr in der La· 
ge Ist, die städtischen Brunnen für46 000 
Euro im Jahr zu betreiben." 
Weide bezieht sich auch auf die stetig 

steigenden Preise für Baumaterialien. 
"Firmen in der Baubranche können teil· 
weise nicht mehr längerfrlstlg kalkulie- 

Ein Symbolfoto au■ dem Jahr 2007: Da■ Aul•~ 
dorfer Rathau• und ein leerer Geldbeutel. 

ren und geben daher nur noch tagesaktu­ 
elle Angebote ab", heißt es In der Stel­ 
Jungnahme, verbunden mit einer War­ 
nung: "Die Stadt Aulendorf mit circa 
10 000 Einwohnern hatte 2008 eine 
Schuldenlast von rund 64 Millionen Euro. 

Die Gemelndeprllfungsanstalt 
kam Im Juni 2008 zu dem Schluss, 
dass sich die Stadt nicht mehr der 
Schuldenlast entledigen kann." In 
der oberschwäblschen Stadt lagen 
die Ursachen, so Weidf, in der 
"lntransparenten Darstellung der 
tat.sächlichen Finanzkraft, fehlen• 
dem Gegensteuern und Mängeln 
In der Aufbau· und Ablauforgan!· 
saUon der Verwaltung". Aulen• 
darf musste seinerzeit mit einer 
Finanzspritze des Landes In Höhe 
von 39 ,2 Milllonen Euro vor dem 
völligen finanziellen Ruin be· 
wahrt werden. Inzwischen Hege 
der Hebesat.z für die Grundsteuer 
B In Aulendorf bei 650 Prozent, in 
Schopfheim mit 370 Prozent da· 
gegen immer noch In Reichweite 
des Landesdurchschnitts von 360 
Prozent. ,.Ist womöglich die Stadt 
Aulendorf ein Vorbild für unsere 
Verwaltung In Schopfheim be· 
treffs Schuldenabbau?", warnt 
Weide. 

„Die Stadt Schopfheim muss 
Prioritäten bei geplanten Investi­ 

tionen setzen. Dies bedeutet, auch neue 
Projekte, bei denen es steh um PflJchtauf· 
gaben handelt, sind zeitlich zu verschie· 
ben", fordert der Unabhänglgen·Vorslt· 
zende. ,.Schopfheim hat kein Geld mehr 
und muss sparen." 

HAUSEN (hjh). Mit einer „erfreulichen 
Nachricht" wartete Hausens BUrgermels• 
ter Martin Bühler zu Beginn der jüngsten 
Gemeinderatssitzung am Dienstag in der 
Mehrzweckhalle auf. ,. Wir hatten uns im 
Rahmen eines Projektes des Kultusminis­ 
teriums und der deutschen Kinder- und 
Jugendstiftung" Im März 2021 zum Aus· 
bau des Kindergartens und der Grund­ 
schule als „Kinderbildungszentrum" be· 
warben. Und was soll ich sagen: Wir sind 
eine der 20 auserwählten Gemeinden in 
Baden-Wllrttemberg1 denen die Modell• 
fflrderung zugesagt worden ist" 1 freute 
sich BUhler. 

Ziel des Projektes sei der "Ausbau der 
pädagogischen und organisatorischen Zu· 
sammenarbelt von Schule und Kindergar­ 
ten", so Martin Bühler. Der Förderum· 
fang zur Umgestaltung gemeinsamer Räu· 
me und Flächen, Übernahme der Fachbe· 
ratungs-Personalkosten (60000 Euro), 
für das Projektmanagement (50 000 
Euro) sowie zur Beschaffung zweckge· 
bundener Fachmittel (90 000 Euro) im 
Zeitraum von September 2021 bis Sep• 
tember 2022 könne sich durchaus sehen 
lassen, betonte Martin Bühler, der sich 
den Projektstart am 30. Juni 2021 natür­ 
lich gerne von seinen Gemeinderäten ab· 
segnen ließ. Schließlich hielt er es wie die 
Gremlumsmitglieder für bemerkenswert 
und absolut überraschend, dass die Förde• 
rungszusage mal ausnahmsweise nicht 
Im Raum Freiburg geendet, sondern dass 
Hausens Bewerbung auf ein "sehr, sehr 
großes Wohlwollen" der Kommission ge· 
stoßen sei. J 
KURZ GEMELDET 
SCHOPFHEIM „ 

Buchschachtel-Offnung 
Die drei Buchschachteln in Lörrach• 
Haagen, Schopfheim und Rheinfelden 
werden wieder öffnen, sobald der In· 
zidenzwert im Landkreis stabil unter 
einem Wert von 50 liegt. Sobald der 
Inzldenzwert für den Landkreis Lörrach 
an fünf aufeinanderfolgenden Tagen 
unter 50 liegt, öffnen die Buchschach• 
teln In der darauffolgenden Woche, 
teilt die Abfallwirtschaft Landkreis 
Lörrach mit Eine erneute Schließung 
ist bei wieder steigenden lnzidenzwer­ 
ten möglich, so die Mitteilung des Land· 
ratsamts. 

Banken verschmelzen 
Die VR·BankSchopfhelm-Maulburg 
hält ihre Vertreterversammlung am 
Dienstag, 8.Junl, um i 9Uhrln der 
Alemannenhalle in Maulburg ab. Neben 
dem Bericht des Aufsichtsrates und 
der Bekanntgabe des Prilfungsberichtes 
des PrUfung,werbandes geht es unter 
anderem um die Feststellung des Jah· 
resabschlusses zum 31. Dezember 
2020. Danach Ist die vorgesehene Ver­ 
schmelzung der VR Bank Schopfheim• 
Maulburg mit der Volksbank Drellän• 
de reck das zentrale Thema. Im Zuge 
der Verschmelzung mit der Volksbank 
Dreiländereck sollen auch die Aufsichts· 
ratsmltglieder nominiert werden. Fer­ 
ner stehen bei der Versammlung Eh­ 
rungen an. 

SO IH'S RICHTIG 

Schritttempo an Schule 
In unsere Berichterstattung aus dem 
Hausener Gemeinderat Uber die Neu· 
gestaltung der Hebelstraße hat sich eine 
Ungenauigkeit eingeschlichen: Auf 
Höhe der Schule wird es sehr wohl 
einen verkehrsberuhigten Bereich ge­ 
ben. Die SPD war in der Gemeinde• 
ratssltzung mit ihrer Forderung geschel• 
tert, durchgehend Schritttempo ein· 
zurichten. Wir bitten, den Fehler zu 
entschuldigen. BI 


